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boQeg 2icf)t nur teilweife gebraust wirb, fönnen burch
geitweife unb beliebig tiein gebreïjte glommen beleuchtet
werben, woburdb ber ©agfonfum natürlich wefentlich
eingefdjränft »erben fann. Ueberbaupt fonn burch beii

,,®lta"=Srenner an bieten Orten 9tcett)!en ange»anb!
»erben, »o bicê früher nicht möglich »ar.

®ie ©eneralöertretung biefer in atten Ë'ulturftaaten
patentierten unb gu billigem 5ßtei8 in ben fpanbel ge-
brauten Srenner bot für bie ©d^roei§ bie eteîtr. gabrif
2u| in t übernommen.

öonbcviiui.ltrllnnrt fiiï rutiïty- unii
nilhicvlfiitcnbc feumtttrtctt.

2)ie beutle Stäbteaugfietlung in SDcegben im Som=
mer biefeS gabceg, bie eine febr intereffante Serartftal»
tung gu »erben berjbridjt, »irb aucb eine ©onberaug»
ftellung für raudtp unb rufjoerbütenbe geuerungganlagen
auf»eifen. $ie Seranftgltung berbient in 5lnbetracbt
ber groben 38idi)tigfeit, welche imbeftreitbar eine roefent-
liehe Serminberung ber Sauchplage für bie ©täbte ic.
bat, grofee ?lufmerffamfeit.

gu biefer Sonberaugftellung finb nach ber „9lflg.
Sauretnce" gugelaffen :

1. Srennftoffe;
2. geuerungganlagen, SBeif^euge, Apparate, welche

ihrer Sauart nach ein rau<hfch®o(beg feuern unb
einen wirtfchaftüchen Setrieb gu unterftüpen Oer»

mögen ;

3. Äontrolapparate;
4. ©inrichtungen gum Sluffaugen unb gur Sefeiti-

gung beg îftu^eê, Sortierungen gum Behren beg

©chornfteineg ;
5. Sorfdbläge gur Sefämpfung ber fRau<h= unb fftufj®

plage unb
6. öiteratur.
Stuf ber Sluêftellung ift ©elegenbeit gegeben, mtt

§ilfe bon ÜKobeßen unb 3ei<hrmngen bie für bie 3n-
bufirie, fo»ie für $anbel unb ©ewerbe in Betracht
fommenben geuerungganlagen borgufübten, dagegen
ift Sorforge getroffen, bag bie $augbranb»geuerungg*
borridbtungen unb Anlagen im betriebe borgefübrt
»erben fönnen. @g läjjt fidb nicht berfennen, bafj ficb
bie geuerunggtechnif biëber bouptfächlich barauf gelegt
bat, bie für bie gröberen unb mittleren gewerblichen
Setriebe in grage fomtpenben geuerungganlagen gu
berbeffern, »äbrettb bie für ben §auggebrau<h in Se»

tracbt fommenben ©inridbtungen wefentliche fÇortfc^citte
faum aufgumeifen baben. Oaburch, baß auf ber ©on»
beraugftetlung ber Oregbener StäbteaugfteUung nun
ben ^augbranbfeuerunggeinrichtungen befonbere luf»
merffamfeit gefdbenft »erben foil, unb bafj fie fogar im

E. Beck & Cte,
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.I«1 Fabrik für

J la. Holzcement Dachpappen
j] Isolirplatten Isolirteppiche

^1 KorkplattenJ and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate
1 Deckpapiere
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Setriebe gur Sorfübrung gelangen »erben, bürfte biefem
©ebiete audb in 3"ïimft feiteng ber Secfjnif unb ber
gnbuftrie größere Seachtung gu teil »erben.

@8 ift ein glüdlidjer ©ebanfe, auf einer ©täbte»
auëftetlung ben geuerunggeinrichtungen einen befonberen
Umfang unb ißlab einguräumen, ba ja ber Äampf gegen
bie fRauch unb fRufj probugierenben geuerungganlagen
nidbt nur aug öfonomifchen ©rünben widbtig ift, jonbern
weil er audb aug hhfpentfcben ©rünben Seachtung Oer»

bient. ®ie mit ben läftigen fßrobuften ber geuerungg»
anlagen burdbfe^te 2uft ber ©täbte trägt nicht gur ®e»

funbbeit ber ©inwofwer bei unb begbalb liegt eg ja
audb im woblüerftanbenen öffentlichen gntereffe, ben

®impf um bie Âonftcufîion witflidj guter geuerungg»
anlagen aller 21rt gu begünftigen unb gu unterftü|en.
©cbliefelidb fommt audb m Setracht, bafe ber fRaudb
unb 9tuh lidbtentgiefienbe SJirfungen hoben, bie eben=

faUg gu befämpfen finb. ®afj enbiidb bie oft febr fdbönen
unb gefdbmadfboEfen beßen f^affaben ber Käufer, fowie
audb bie öffentlichen ®enfmäler unter ber Serjchmuijung
infolge ber 3îaudb= unb iRufjprobuftion ber fÇeuerungg»
anlagen febr gu leiben boben, ift allgemein anerfannt.
©elingt eg alfo, auf bem ©ebiete ber geuerunggtedbnif
wirflidb gute ©intidijtungen auf ber ©onberaugftellung
in Treëben tiorgufübren, fo würbe biefeg für bie 5111»

gemeinbeit unb auch für ben ober bie ©rfinber unb
gabrifanten ungeheure Sorteile mit fidf) bringen!

3um ©itbtttiffttmêuiefen ber eibgetiiüftfdjett Serioal«
tungeit. 9Jfan fdbreibt ber „3üricher Sßoft":

„©elegentlich ber Sorberatung beg Xraftanbumg
„SWünggebäube" bat bie ^ommiffion beg 9îationalrateg
gewünf^t, eg möchte bie ©röffnung ber ©ubmiffionen
In öffentlicher SBeife tior fidb geben, wie bieg in einigen
Kantonen unb in ben unë umgebenben 2änbern auch
gefchebe.

,,9?un bot ficb iüngft audb bie fiänberätlidbe $om=
miffton bei ber Sebonblung beg ©efdbäftgberichteg babin
geäußert, eg erfcheine »ünfdbengwert, bafe ber Sunbeg»
rat bie groge ber Oeffentlidbfeit beg ©ubmifftongwefeng
noch einmal prüfe unb barüber berichte.

„Ob bag enbiidb helfen wirb ïatfache ift, bafj bie

eibgenöfftfrbe Saubireftion fidb oug 2eibengfräften gegen
bie Oeffentlidbteit beg ©ubmiffiongwefeng »eijrt. Unb
both ift eg burdbaug ungutreffenb, bafj eine richtige unb
gewiffenbafte Slugfübrung ber Slrbeiten barunter leiben
roürbe. Oabei betrachten wir eg aöerbingg alg felbfi»
üerftänblich, ba§ auch bei einer öffentlichen ©ubmiffion
bie Arbeiten ober 2ieferungen nicht bem SKinbeftbieten»
ben follen gugefdblagen werben, wenn er nicht bolle
©arantie für richtige Slugfübrung bietet. ®ie eibge»

nöffifchen Serwaltungen follen fidb üorbebalten, unter
ben ©ubmittenten biejenigen augguwäblen, bie ben ge=

fteHten Slnforberungen nadbfommen tonnen unb beren
greife eine jolibe gertigfteüung ermöglichen. 2)ie ©chmub»
fonturreng foil felbfiberftänblich unberüdffichtigt bleiben.

„SlHeg bieg ift möglich ohne bie jefct berrfdbenbe
©ebeimnigfrämerei. ®er Submittent, ber bie Slrbeiteh
einwanbfrei augfübren »iß unb bie ißreife im richtigen
Serbältniffe ftellt, braucht bie Deffentlidhteit nicht gu
fcheuen. Unb wenn burdb biefe ber eine unb anbere
©dbmubfrmUm««* on ben jßnmger gefteöt wirb, fo ift
bag auch fein Schaben. Solange aber bie ©ubmiffionen
nicht öffentlich bor fidb geben, folange »irb ein ftarleg
ÜDUfjtrauen gegenüber ben ©ntfepeiben unb Sergebungen
ber Serwaltungen in ben Greifen ber Submittenten
berrfcheit unb man fann eg ben 2euten gar nicht Oer»

argen. Sßarum benn biefeg Sträuben ber Saubireftion
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Volles Licht nur teilweise gebraucht wird, können durch
zeitweise und beliebig klein gedrehte Flammen beleuchtet
werden, wodurch der Gaskonsum natürlich wesentlich
eingeschränkt werden kann. Ueberhaupt kann durch den

„Elta"-Brenner an vielen Orten Acetylen angewandt
werden, wo dies früher nicht möglich war.

Die Generalvertretung dieser in allen Kultmstaaten
patentierten und zu billigem Preis in den Handel ge
brachten Brenner hat für die Schweiz die elektr. Fabrik
Lutz in Zürich l übernommen.

Sonderausftellung für rauch- und
rußuerlsiitende Feuerungen.

Die deutsche Städteaueftellung in Dresden im Som-
mer dieses Jahres, die eine sehr interessante Beranstal-
tung zu werden verspricht, wird auch eine Sonderaus-
stellung für rauch- und rußverhütende Fsuerungsanlagen
ausweisen. Die Veranstaltung verdient in Anbetracht
der großen Wichtigkeit, welche unbestreitbar eine wesent-
liche Verminderung der Rauchplage für die Städte ?c.

hat, große Aufmerksamkeit.
Zu dieser Sonderausstellung sind nach der „Allg.

Baurevue" zugelassen:

1. Brennstoffe;
2. Feuerungsanlagen, Werkzeuge, Apparate, welche

ihrer Bauart nach ein rauchschwaches Feuern und
einen wirtschaftlichen Betrieb zu unterstützen ver-
mögen;

3. Kontrolapparate;
4. Einrichtungen zum Aufsaugen und zur Beseiti-

gung des Rußes, Vorrichtungen zum Kehren des

Schornsteines;
5. Vorschläge zur Bekämpfung der Rauch- und Ruß-

plage und
6. Literatur.
Aus der Ausstellung ist Gelegenheit gegeben, mit

Hilfe von Modellen und Zeichnungen die für die In-
dustrie, sowie für Handel und Gewerbe in Betracht
kommenden Feuerungsanlagen vorzuführen. Dagegen
ist Vorsorge getroffen, daß die Hausbrand-Feuerungs-
Vorrichtungen und -Anlagen im Betriebe vorgeführt
werden können. Es läßt sich nicht verkennen, daß sich

die Feuerungstechnik bisher hauptsächlich darauf gelegt
hat, die für die größeren und mittleren gewerblichen
Betriebe in Frage kommenden Feuerungsanlagen zu
verbessern, während die für den Hausgebrauch in Be-
tracht kommenden Einrichtungen wesentliche Fortschritte
kaum aufzuweisen haben. Dadurch, daß auf der Son-
derausstellung der Dresdener Städteausstellung nun
den Hausbrandfeuerungseinrichtungen besondere Auf-
merksamkeit geschenkt werden soll, und daß sie sogar im

WZ. Vvà â Oîv
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Betriebe zur Vorführung gelangen werden, dürfte diesem
Gebiete auch in Zukunft seitens der Technik und der
Industrie größere Beachtung zu teil werden.

Es ist ein glücklicher Gedanke, auf einer Städte-
ausstellung den Feuerungseinrichtungen einen besonderen
Umfang und Platz einzuräumen, da ja der Kampf gegen
die Rauch und Ruß produzierenden Feuerungsanlagen
nicht nur aus ökonomischen Gründen wichtig ist, sondern
weil er auch aus hygienischen Gründen Beachtung ver-
dient. Die mit den lästigen Produkten der Feuerungs-
anlagen durchsetzte Luit der Städte trägt nicht zur Ge-
sundbeit der Einwohner bei und deshalb liegt es ja
auch im wohlverstandenen öffentlichen Interesse, den

Krmpf um die Konstruk-ion wirklich guter Feuerungs-
anlagen aller Art zu begünstigen und zu unterstützen.
Schließlich kommt auch noch in Betracht, daß der Rauch
und Ruß lichtentziehende Wirkungen haben, die eben-

falls zu bekämpfen sind. Daß endlich die oft sehr schönen
und geschmackvollen hellen Fassaden der Häuser, sowie
auch die öffentlichen Denkmäler unter der Verschmutzung
infolge der Rauch- und Rußprodukiion der Feuerungs-
anlagen sehr zu leiden haben, ist allgemein anerkannt.
Gelingt es also, auf dem Gebiete der Feuerungstechnik
wirklich gute Einrichtungen auf der Sonderausstellung
in Dresden vorzuführen, so würde dieses für die All-
gemeinheit und auch für den oder die Erfinder und
Fabrikanten ungeheure Vorteile mit sich bringen!

Verschiedenes.
Zum Submisstonswesen der eidgenössischen Vermal-

tungen. Man schreibt der „Züricher Post":
„Gelegentlich der Vorberatung des Traktandums

„Münzgebäude" hat die Kommission des Nationalrates
gewünscht, es möchte die Eröffnung der Submissionen
in öffentlicher Weise vor sich gehen, wie dies in einigen
Kantonen und in den uns umgebenden Ländern auch
geschehe.

„Nun hat sich jüngst auch die ständerätliche Kom-
Mission bei der Behandlung des Geschäftsberichtes dahin
geäußert, es erscheine wünschenswert, daß der Bundes-
rat die Frage der Oeffentlichkeit des Submissionswesens
noch einmal prüfe und darüber berichte.

„Ob das endlich helfen wird? Tatsache ist, daß die
eidgenössische Baudirektion sich aus Leibenskräften gegen
die Oeffentlichkeit des Submissionswesens wehrt. Und
doch ist es durchaus unzutreffend, daß eine richtige und
gewissenhafte Ausführung der Arbeiten darunter leiden
würde. Dabei betrachten wir es allerdings als selbst-
verständlich, daß auch bei einer öffentlichen Submission
die Arbeiten oder Lieferungen nicht dem Mindestbieten-
den sollen zugeschlagen werden, wenn er nicht volle
Garantie für richtige Ausführung bietet. Die eidge-
nössischen Verwaltungen sollen sich vorbehalten, unter
den Submittenten diejenigen auszuwählen, die den ge-
stellten Anforderungen nachkommen können und deren
Preise eine solide Fertigstellung ermöglichen. Die Schmutz-
konkurrenz soll selbstverständlich unberücksichtigt bleiben.

„Alles dies ist möglich ohne die jetzt herrschende
Geheimniskrämerei. Der Submittent, der die Arbeiten
einwandfrei ausführen will und die Preise im richtigen
Verhältnisse stellt, braucht die Oeffentlichkeit nicht zu
scheuen. Und wenn durch diese der eine und andere
Schmutzkonkurrent an den Pranger gestellt wird, so ist
das auch kein Schaden. Solange aber die Submissionen
nicht öffentlich vor sich gehen, solange wird ein starkes

Mißtrauen gegenüber den Entscheiden und Vergebungen
der Verwaltungen in den Kreisen der Submittenten
herrschen und man kann es den Leuten gar nicht ver-
argen. Warum denn dieses Sträuben der Baudirektion?
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„SBit hoben gufättig bie Hummern Dom 5. unb 7.
Suit 1900 beg „Soltgfreunb" Dort glamil bor Slugen,
bie Slrtifel über bie fReorganifation ber eibgenöffifdjen
Saubirettion entgolten. 33er Serfaffer fcbliefjt bamit,
baff er unter Slnberem auch berlangt: „©rünblicbe fRe=

gulierung beg Sonturrengmefeng bei Vergebung bon
eibgenöffifcben Arbeiten." @r fagt bann meiter: „SBir
miffen nun fe^r mobl, baff bieg aHeg fromme SBünfdje
finb, bie fo balb nid^t in (Erfüllung geben merben."

„llng fdheint, bie unerquidElidfjen Quftänbe im ©ub=
miffiongmefen Ratten nun fdbon lange genug gebauert,
unb mir mürben eg begrüben, menn bie fRäte einfach
befdbliefjen mürben, bag'Submiffiongmefen ber fämtlidbeu
eibgenöfjtfdben Sermalturtgen, Sunbegbabnen inbegriffen,
fei gufünftig öffentlich, fobalb bie auggefc^riebene Slrbeit
ober Sieferung ben Setrag bon 1500 gr. überfteigt.
$amit mürbe bag ^errfd^ertbe ÜRifjtrauen, bag ben Sunb
nid^t populärer madft, befeitigt."

Slnmerïung ber SReb. 2>ie ©eneralbirettion ber
©dbmeiger. Sunbegbabnen but in anerfennengroerter
SSeife ben b^r aufgeführten SBünfdben fcbon bon Sin*
fang ihrer Slmtgtättgfeit an boHe fRedhnung getragen.

Sauwefett itt Safel-Stabt. 33ie „fRationalgeitung"
in Safel melbet, baff bie ßaufluft für Sauterrain in
Safel=@tabt mieber belebter gemorben ift. ©o bot
benn auch bie pribate Sautätigteit mieber regereg Seben
befommen mie anberfeitg bie Slugfübrung ber bielen
öffentlidben Sauten — mir ermähnen nur ben ÜReubau
beg ©cbmeigerifdhen Sunbegbabnbofeg in ©rofcSafel,
beg Sabifcben Sabnbofeg in ÄleimSafel, bie neue fRbein*
brüdEe, bie Serbreiterung ber freien ©trabe, fomie bie

Einlage ber neuen Satobgbergerftrafje unb bie groff*
artigen SCßaffecreferöoir* unb gilter«9lnlagen auf bem
Sruberbolg — berebteg ßeugnig öabon ablegt, bafe

Safel feine 0pfer fd^eut, aQen Slnforberungen beg mo*
bernen ©täbtebaueg geredet gu merben. ®ie Seböl=
fetungggabl mirb obne ©inredjnung ber üolfreidben
Sororte 120,000 ©eelen erreicht hoben. ®ag bebaubare
terrain fdhrumpft mit jebem Sabre bebenflich gufammen.
©lüdflidhermeife befi|t aber ber ©taat Safel ca. ®/i° beg

üerfügbaren Saulanbeg, momit er gu ©unften ber ©taatg*
faffe ein geminnreidheg ©efdhäft madht. 23ag ©ebeiben

ber ©tabt Safel bot feinen |>auptgrunb in ihrer üor*
jüglidhen Sage alg ©rengftabt, meldhem Umftanb eg

audh gugufdbreiben ift, baff fie balb ein mehr inter*
nationaleg alg rein fdbmeigerifcbeg ©epräge geigt. Safel
befifjt benn auch unter allen europäifdh'en ©täbten im
Serbältnig gut ©inmobnergabl bie meiften ÜRillionäre.

Sauwefen itt ©t. ©aüett. (®otr.) $)ie neuen ©üter*
fdhuppen auf ber ©eltenmilerbleidheo fllen nun am 15.
Suni begogen merben.

®ie fe'br günftige ÎBitterung beg SRonat 3Rai mar
bem gortfcbritt ber gasreichen Sauten aufjerorbentlidh
förberlidh. 33er Sau beg großen Sagerbaufeg auf ber
S3aoibgbleidhe ftrebt rafcb in bie fpöbe unb man befommt
beute fdhott einen Segriff üon ber ©röffe beg umfang*
reidhen ©ebäubeg. Slucb beim neuen Sfrunbbaug neben
bem Sürgerfpital ift ber 2>acbftubl fürglidh aufgerichtet
roorben. 33ie Srücte über bie ©teinacb, in ben fogen.
SRüQenen, ift balb fertig unb bamit bie Serbinbung
gmifdhen ber ^elfenftrafje unb ber ©t. ©eorgenftrafje
mit bem babinteiliegenben SBilbeggquartier ^ergeftetlt.
Sm 8ht'9"t, beffert lleberbauung berettg im legten Sobre
in Singriff genommen morben ift, finb einige Käufer
bereitg im SRobbau fertig. Slm fRofenberg mirb mangelg
oerfügbaren Saugrunbeg nur menig me|r gebaut, ba=

gegen berrfdht auf ber gegenüberliegenben ©tabtfeite,
an ben fteilen falben bon ber SBilbegg* big gur &eu=

fenerftrafee, ftetg eine lebhafte Sautätigteit. Su Segug
auf bie Sauart läfet fidb rool}l nicht leicht ein fcbärferer
©egenfah finben. alg mie er gmifchen ben Sauten am
fonnigen iRofenberg unb ben Käufern an bem fRorbbang
ber Serneef gu Sage tritt. 33ort fdheinbar in größter
Unregelmäfjigfeit fchmucfe SiUenbauten inmitten fdhöner
©artenanlagen, hier einförmige, jebeg ard^itettonifc^en
©dhmucteg entbebrenbe, eng unb gerablinig aneinanber
gebaute SRiethäufer, bie immer höher an bem Serg*
abbang binaufflimmen. A.

.ftotelboute im Serneroberlonb. Sludh bag an ber
©dhpnigen fßlattenbabn gelegene, ben S. 0. Sahnen
gebörenbe Sîurbaug Sreiflauenen, Södhter Snber*
müble, rüftet fidh auf fommenbe ©atfon. @g erhält
eine Depenbance mit SBarmmafferbeigung unb mirb
nach ber am 1. Suli erfolgenben ©röffnung 55
fönen Slafc bieten.

TO
Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troflener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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„Wir haben zufällig die Nummern vom 5. und 7.

Juli 1900 des „Volksfreund" von Flawil vor Augen,
die Artikel über die Reorganisation der eidgenössischen
Baudirektion enthalten. Der Verfasser schließt damit,
daß er unter Anderem auch verlangt: „Gründliche Re-
gulierung des Konkurrenzwesens bei Vergebung von
eidgenössischen Arbeiten." Er sagt dann weiter: „Wir
wissen nun sehr wohl, daß dies alles fromme Wünsche
sind, die so bald nicht in Erfüllung gehen werden."

„Uns scheint, die unerquicklichen Zustände im Sub-
missionswesen hätten nun schon lange genug gedauert,
und wir Würden es begrüßen, wenn die Räte einfach
beschließen würden, das Submissionswesen der sämtlichen
eidgenössischen Verwaltungen, Bundesbahnen inbegriffen,
sei zukünftig öffentlich, sobald die ausgeschriebene Arbeit
oder Lieferung den Betrag von 1500 Fr. übersteigt.
Damit würde das herrschende Mißtrauen, das den Bund
nicht populärer macht, beseitigt."

Anmerkung der Red. Die Generaldirektion der
Schweizer. Bundesbahnen hat in anerkennenswerter
Weise den hier aufgeführten Wünschen schon von An-
fang ihrer Amtstätigkeit an volle Rechnung getragen

Bauwesen in Basel-Stadt. Die „Nationalzeitung"
in Basel meldet, daß die Kauflust für Bauterrain in
Basel-Stadt wieder belebter geworden ist. So hat
denn auch die private Bautätigkeit wieder regeres Leben
bekommen wie anderseits die Ausführung der vielen
öffentlichen Bauten — wir erwähnen nur den Neubau
des Schweizerischen Bundesbahnhofes in Groß-Basel,
des Badischen Bahnhoses in Klein-Basel, die neue Rhein-
brücke, die Verbreiterung der Freien Straße, sowie die

Anlage der neuen Jakobsbergerstraße und die groß-
artigen Wasserreservoir- und Filter-Anlagen auf dem
Bruderholz — beredtes Zeugnis davon ablegt, daß
Basel keine Opfer scheut, allen Anforderungen des mo-
deinen Städtebaues gerecht zu werden. Die Bevöl-
kerungszahl wird ohne Einrechnung der volkreichen
Vororte 120,000 Seelen erreicht haben. Das bebaubare
Terrain schrumpft mit jedem Jahre bedenklich zusammen.
Glücklicherweise besitzt aber der Staat Basel ca. "/is des

verfügbaren Baulandes, womit er zu Gunsten der Staats-
kaffe ein gewinnreiches Geschäft macht. Das Gedeihen

der Stadt Basel hat seinen Hauptgrund in ihrer vor-
züglichen Lage als Grenzstadt, welchem Umstand es
auch zuzuschreiben ist, daß sie bald ein mehr inter-
nationales als rein schweizerisches Gepräge zeigt. Basel
besitzt denn auch unter allen europäischen Städten im
Verhältnis zur Einwohnerzahl die meisten Millionäre.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Die neuen Güter-
schuppen auf der Geltenwilerbleicheo sllen nun am 15.
Juni bezogen werden.

Die sehr günstige Witterung des Monat Mai war
dem Fortschritt der zahlreichen Bauten außerordentlich
förderlich. Der Bau des großen Lagerhauses auf der
Davidsbleiche strebt rasch in die Höhe und man bekommt
heute schon einen Begriff von der Größe des umsang-
reichen Gebäudes. Auch beim neuen Pfrundhaus neben
dem Büigerspital ist der Dachstuhl kürzlich aufgerichtet
worden. Die Brücke über die Steinach, in den sogen.
Müllenen, ist bald fertig und damit die Verbindung
zwischen der Felsenstraße und der St. Georgenstraße
mit dem dahinteiliegenden Wildeggquartier hergestellt.
Im Zyligut, dessen Ueberbauung bereits im letzten Jahre
in Angriff genommen worden ist. sind einige Häuser
bereits im Rohbau fertig. Am Rosenberg wird mangels
verfügbaren Baugrundes nur wenig mehr gebaut, da-
gegen herrscht auf der gegenüberliegenden Stadtseite,
an den steilen Halden von der Wildegg- bis zur Teu-
fenerstraße, stets eine lebhaste Bautätigkeit. In Bezug
auf die Bauart läßt sich wohl nicht leicht ein schärferer
Gegensatz finden, als wie er zwischen den Bauten am
sonnigen Rosenberg und den Häusern an dem Nordhang
der Berneck zu Tage tritt. Dort scheinbar in größter
Unregelmäßigkeit schmucke Vilienbauten inmitten schöner
Gartenanlagen, hier einförmige, jedes architektonischen
Schmuckes entbehrende, eng und geradlinig aneinander
gebaute Miethäuser, die immer höher an dem Berg-
abhang hinausklimmen.

Hotelbaute im Berneroberland. Auch das an der
Schynigen Plattenbahn gelegene, den B. O. Bahnen
gehörende Kurhaus Breitlauenen, Pächter K. Inder-
mühle, rüstet sich auf kommende Saison. Es erhält
eine Dependance mit Warmwasserheizung und wird
nach der am 1. Juli erfolgenden Eröffnung 55 Per-
sonen Platz bieten.
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